
Zeitschrift: Neue Wege : Beiträge zu Religion und Sozialismus

Herausgeber: Vereinigung Freundinnen und Freunde der Neuen Wege

Band: 81 (1987)

Heft: 4

Vorwort: Zu diesem Heft

Autor: Spieler, Willy

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 10.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Zu diesem Heft

Das Referendum gegen das revidierte Asylgesetz ist gescheitert. Es ergriffen zu haben,
ehrt trotzdem die «andere Schweiz», die hier rief und gerufen wurde. Wie wir nun mit
dem neuen Gesetz umgehen, hängt von seiner Anwendung ab. Ist sie so fremdenfeindlich

wie dieses selbst, dann bt Widerstand nichtnur erlaubt, dann kann Widerstand
vielmehr zur Pflicht werden. Aus Peter Zubers «Reflexionen zum biblischen Auftrag» geht
deutlich hervor, dass mit Gefängnis rechnen muss, wer in diesem Land als Christ handelt.

So entlarvt sich das strukturell Böse hinter der Fassade des demokratischen
Rechtsstaates. Peter Zuber hat seine «Reflexionen» an der theologischen Fakultät in
Bern vorgetragen, die ihn und seine Frau Heidi für den gleichen Widerstand ehrte, für
den sie zu bedingten Gefängnbstrafen verurteilt wurden. Auch der nächste Beitrag von
Judith Giovanelli-Blocher schildert die kafkaeske Situation der Asylsuchenden in der
Schweiz. Als Präsidentin der «Kommission zur Begutachtung abgewiesener Härtefälle»

hat sie Einblick in eine Praxb, die durch das revidierte Asylrecht wohl noch
beschämender ausfallen dürfte. Die Autorin hat ihre «Nachtgedanken» am 27. Februar 1987
in der Paulus-Akademie Zürich vorgetragen.

Mit einem «afrikanischen Kreuzweg» eröffnet AI Imfeid das Heft. Er nimmt die
zeitgenössische Dichtung Afrikas auf und führt sie in eigenen Gedichten weiter. Dass solche

Gedichte immer nur den Unterdrückten gelingen und denen, die ihre Partei ergreifen,

zeigt deutlicher als jede noch so präzise Analyse, wem das Reich Gottes verheissen
ist.

Einen nochmals anderen Kreuzweg stellt Jürgmeier dar. Er untersucht den Umgang
unserer Gesellschaft mit AIDS. Da wird eine Krankheit zum willkommenen Anlass,
grössere Bedrohungen zu verdrängen und gesellschaftliche Randgruppen noch
vermehrt auszugrenzen. Indem Jürgmeier in der Befreiung der Sexualität einen möglichen
Weg zur Überwindung von AIDS erkennt, deckt er zugleich ein Theorie- oder
Theologiedefizit unserer Zeitschrift auf: Wir sollten uns vermehrt mit der Frage befassen, was
befreite (oder erlöste) Sexualität nach den Kriterien des nahenden Gottesreichs sein
könnte. Dass AIDS mit entfremdeter Sexualität zu tun hat, dass entfremdete Menschen
keine andere ab eine entfremdete Sexualität haben können, dass insofern die spätkapi-
talistbche Konsumgesellschaft die Menschen bis in ihre Intimsphäre deformiert, das
allerdings zeigt der Artikel mit seltener Klarheit.

In einem weiteren «Briefaus dem Nationalrat» macht sich Hansjörg Braunschweig
Gedanken über den zunehmenden Funktionsverlust des Parlaments. Und die «Zeichen
der Zeit» erinnern an das Erscheinen der Enzyklika «Populorum progressio» am
26. März vor 20 Jahren. Dass die Medien über den Jahrestag kommentarlos hinweggingen,

dürfte mit der Wirkungslosigkeit despäpstlichen Rundschreibens, diese wiederum

mit der Ambivalenz seiner Aussagen zusammenhängen.
*

«Das Thema ,Hoffnung' bleibt auf der Traktandenliste», schrieb Hansheiri Zürrer
nach der letztjährigen Jahresversammlung (NW 1986, S. 343). Mit «Hoffnungszeichen
für eine neue Schweiz?» setzen wir das Thema an unserer diesjährigen Jahresversammlungfort.

Das Buch «Die neue Schweiz», das Leonhard Ragaz vor 70 Jahren veröffentlicht

hat, wird Ausgangspunkt unseres gemeinsamen Nachdenkens sein. Vorstand,
Redaktionskommission und Redaktor erwarten Sie, liebe Leserin, lieber Leser, am
16. Mai 1987 im Zürcher « Volkshaus». Beachten Sie bitte die Einladung aufder hinteren

Umschlagseite. Willy Spieler
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